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Unterrichtseinheit: Die Moldau, ein lebendiger Fluss

Arbeitsblatt:  Smetana und „Die Moldau“ – Wer findet die Fehler?

a) Markiere die falschen Aussagen durch Ankreuzen!

b) Kennzeichne, ebenfalls durch Ankreuzen, ob das Musikbeispiel zum entsprechenden Text gehört!

· Smetana war der erste tschechische Komponist, der sich in seinem Land einer sehr großen Beliebtheit erfreute. 

· Er nahm bekannte böhmische Melodien und verband sie mit sog. „Klassischer Musik“. 

· Seine größten Werke waren einige Opern, darunter ‚Die verkaufte Braut’. 

· Er hat Kammermusik komponiert, also Musik für kleinere Besetzungen. 

· Ganz besonders hat er sich der Orgelmusik gewidmet und über 20 Fugen für dieses Instrument geschrieben. 

· Auch einige sinfonische Dichtungen hat er komponiert. 

· Man kann eine ‚sinfonische Dichtung’ als eine Art ‚musikalisches Gedicht’ ansehen. ‚Mein Vaterland’ z. B. ist Smetanas künstlerisches Bekenntnis zu seiner Heimat. 

· Im Gewande des sagenhaften Sängers Lumir berichtet er von Helden, Geschehnissen und Landschaften seiner böhmischen Heimat und das alles nur mit musikalischen Mitteln.

· Die Moldau ist ein eigenständiges Werk und hat nichts mit „Mein Vaterland“ zu tun. 

· Sie ist ein Preislied auf den Strom, der durch Smetanas Heimat fließt. 

· Als Smetana die Moldau schrieb, erfreute er sich bester Gesundheit. 
 

Musikalische Beschreibung der „Moldau“:






Musikbeispiel













richtig / falsch

	· Die Quellen werden von zwei Flöten dargestellt, die eine aufsteigende Figur spielen und von Klarinetten, die dieselbe Figur in der Umkehrung spielen.
	
	

	· Das Anschwellen des kleinen Wasserlaufs zu einem Fluss, wird durch eine neue, fließende Melodie in E-Moll angedeutet.
	
	

	· Hörnergeschmetter im 6/8 Takt kündigt an, dass der Fluss in einen Wald eingetreten ist und eine Waldjagd stattfindet.
	
	

	· Ein böhmischer Volkstanz, eine Polka, gespielt von Violinen und Klarinetten steht für die fröhlichen Paare, die bei einer lustigen Bauernhochzeit ihr Tanzbein schwingen.
	
	

	· Die Streicher halten im Pianissimo lange Akkorde aus, um den Mondschein-Nymphenreigen aufleben zu lassen. Dazu spielen die Holzbläser ein Reigen-motiv, das mit dem Quellmotiv verwandt ist. Die Romantik dieser Szene wird durch gebrochene Akkorde, gespielt von der Harfe, noch verstärkt.
	
	

	· Höhepunkt der Moldau sind die St. Johann-Stromschnellen. Hier hört man dissonante Akkordballungen, eine motivische Verarbeitung des Flussthemas und rhythmische Verschiebungen. Das komplette Orchester spielt in Fortissimo.
	
	

	· Das Flussthema, im vollen Klang des Orchesters, aber nicht mehr in Moll, sondern in Dur und etwas schneller gespielt, lässt die Moldau breit dahin strömen.
	
	

	· Mit Vysegrad erklingt das Thema aus der gleichnamigen sinfonischen Dichtung des Zyklus „Mein Vaterland“. Die Blechbläser spielen hymnische Akkorde und verbreiten eine feierliche Stimmung.
	
	

	· Zu guter Letzt entschwindet der Fluss in der Ferne. Die ersten vier Töne des Flussthemas werden immer auf- und absteigend gespielt. 

· Dabei wird das Orchester immer leiser, bis überhaupt nichts mehr zu hören ist. So endet das Werk.
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